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Anlage B
Deutsch — Integrationskurse

Rahmencurriculum

Vorwort

Dieses Rahmencurriculum dient als Leitlinie fiir Anhaltspunkte und Orientierungen inhaltlicher und methodi-
scher Vorgaben zur Vermittlung von ,,Deutsch als Fremdsprache” (DaF) fiir Deutsch-Integrationskurse (Modul 2
der Integrationsvereinbarung).

Beim Erlernen einer Sprache steht der Mensch im Mittelpunkt. Mit Kenntnissen der Sprache sind in der Regel
besseres Verstindnis fiir kulturelle Hintergriinde und Einstellungen verbunden. Sprache kann — speziell im Falle
eines Integrationskurses — nicht als reine Abstraktion vermittelt werden, sondern ist an das dahinter stehende
Leben und den dahinter stehenden Lebensraum gekoppelt.

Das Rahmencurriculum wird fiir die Lebensbereiche, in denen die Zielgruppe sozial und beruflich interagiert
oder interagieren wird (Lebensraum Osterreich) entwickelt. Dartiber hinaus wird dargelegt, welche sprachlichen
Anforderungen an die Kursteilnehmer gestellt werden.

Der Gemeinsame europdische Referenzrahmen fiir Sprachen des Europarates (,,Common European Framework
of Reference for Languages: Learning, Teaching, Assessment®)' bietet die Grundlage zur Anlehnung an euro-
paweite Standards fiir die curricularen Richtlinien.

Lernziel des Kurses sind die Kenntnisse des A2-Niveaus.
1. Kurs
I.1. Aufgaben der Lehrenden und Lernenden

Die Lernenden sollen nach Abschluss des Kurses in Alltagssituationen situations-addquat agieren und reagieren
konnen. Dartiber hinaus sollen sie in der Lage sein, eigene Bediirfnisse und Meinungen zu vertrauten Themen zu
duflern.

Die Lernenden sollen in der Lage sein, liber vertraute Themen mit ausreichendem Wortschatz zu kommunizie-
ren, Auskiinfte zur eigenen Person (z.B. Herkunft, Ausbildung usw.) zu geben und von Kommunikationspartnern
und -partnerinnen einzuholen. Sie sollen iiber ihr direktes Umfeld und Mitmenschen Auskunft geben kénnen,
Vorlieben und Abneigungen ausdriicken und erkldren kdnnen, um Hilfe bitten und iiber Vergangenes sprechen
konnen. Sie sollen in der Lage sein, deutlich artikulierter Standardsprache in normalem Sprechtempo zu folgen.

Die Lernenden sind fahig, einige einfache memorisierte Wendungen und Strukturen, wenn auch fehlerhaft aber
insgesamt verstdndlich, anzuwenden und situationsgerecht einzusetzen.

Die Materialien sind so aufzubereiten, dass die Lernenden befahigt sind, nach Abschluss des Kurses eigenver-
antwortlich weiterzulernen.

1.2. Zielgruppe

Im Zentrum stehen Drittstaatenangehorige, denen es ermoglicht werden soll, profunde Basiskenntnisse der deut-
schen Sprache zu erwerben, um sich sprachlich in ihrem neuen Lebens- und Arbeitsraum zurechtfinden zu kon-
nen. Um ihnen die Integration in Osterreich zu erleichtern und das Zusammenleben aller in Osterreich lebenden
Menschen harmonisch zu gestalten, ist es erforderlich, authentische Situationen aus dem Alltags- und Berufsle-
ben zu projizieren.

Es ist anzunehmen, dass sich auf Grund der Herkunft, des sozialen Umfelds und der schulischen Vorbildung der
Lernenden keine homogenen Voraussetzungen fiir den Aufbau eines Kurses finden werden (Personen ohne, mit
geringen oder mit fortgeschrittenen Deutschkenntnissen). Dieser Umstand ist in der Planung in Hinblick auf
grofitmogliche Flexibilitdt bei der Auswahl der Inhalte und Erstellung der Kursmaterialien zu beriicksichtigen.

Primér wird die Verwendung von authentischen Texten empfohlen, da sie die sprachliche Realitét représentieren,
inhaltlich interessant und aktuell sind, die notwendige sprachliche Komplexitit aufweisen und vor allem auf die
Bediirfnisse der Kursteilnehmer genau abgestimmt werden konnen.

Unterlagen fiir die deutsche Grammatik auf A2-Niveau sind in reichem Ausmal auf dem DaF-Markt vorhanden
und koénnen bei individuellem Bedarf in den Unterricht eingebaut werden.

1.3. Beschreibung der Sprachkenntnisse auf A2-Niveau

' Gemeinsamer europiischer Referenzrahmen fiir Sprachen: lernen, lehren, beurteilen, Berlin ua., 2001, Lan-
genscheidt.
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Bei der Kursplanung (Lehrinhalte und Materialien) ist das sprachliche Niveau A2, auf das die Kursteilnehmer
gebracht werden sollen, festzulegen.

1.3.1. Sprachkompetenz allgemein

A2: Kann spontan mit ausreichendem Repertoire an Wortern und Wendungen mit Verwendung einfacher Struk-
turen in Routinesituationen (z.B. Arbeit, Freizeit usw.) kommunizieren (mitunter noch fehlerhaft, aber insgesamt
verstandlich); kann Wiinsche, Bediirfnisse und Meinungen duflern und situations-adéquat agieren und reagieren;
beherrscht die iiblichen Hoflichkeitsformeln und ist in der Lage, in Dialogform Informationen zu vertrauten
Themen auszutauschen, ein kurzes Gesprich zu beginnen, zu erhalten und zu beenden und kann memorierte
Wendungen selbstéindig kombinieren.

1.3.2. Leseverstehen allgemein

A2: Kann Informationen aus authentischen Alltagstexten (Anzeigen, Prospekte, Anleitungen, Formulare, Fahr-
pléane, Schilder, einfache und klar formulierte Zeitungsartikel) herausfiltern.

1.3.3. Horverstehen allgemein

A2: Kann Gespriachsthemen identifizieren, die essentiellen Informationen aus deutlichen Tonaufnahmen von
vertrauten alltdglichen Themen herausfiltern und wiedergeben; kann kurze auditive Texte (6ffentliche Durchsa-
gen, Diskussionen, Telefongespriche usw.) global verstehen und wiedergeben.

1.3.4. Schreibkompetenz allgemein

A2: Beherrscht einfache Korrespondenz iiber alltdgliche Aspekte des eigenen Umfelds und kann personliche
Erfahrungen, Ereignisse, vergangene Erlebnisse und Handlungen in Form einfacher Notizen, Mitteilungen und
personlicher Briefe formulieren.

1.4. Materialien

Die Materialien sollen, basierend auf dem Europdischen Referenzrahmen/Profile Deutsch (Niveau A2), aufge-
baut werden, wobei auch auf bereits vorhandene Ressourcen zuriickgegriffen werden kann.

Da den Texten Praxisndhe abverlangt wird, konnten diese aus Zeitungstexten und Gebrauchstexten (z.B. Formu-
lare, Schilder, Konsumenteninformationen) ausgewéhlt werden.

Die Authentizitit und unbedingt erforderliche Praxisndhe der Texte (Idiome, umgangssprachliche Wendungen)
zielt darauf ab, die Kommunikationsfahigkeit der Kursteilnehmer und Kursteilnehmerinnen in Alltagssituationen
zu festigen.

Texte, in denen vor allem frequente Alltags- oder Berufssprache vorkommt, sollen gut genug verstanden werden,
um konkrete Informationsbediirfnisse zu befriedigen.

Einzelne Worter und Sétze und sehr hiufig verwendeter Wortschatz sollen so geldufig sein, dass sie mit den in
II.1. beschriebenen Themenkreisen in Zusammenhang gebracht werden kdnnen.

LS. Priifung

Den Abschluss des Kurses bildet eine Abschlusspriifung auf dem A2-Niveau, die jedoch die Besonderheiten des
Sprachenlernens von Migranten sowie deren spezifische Lernvoraussetzungen beriicksichtigt. Die hiefiir vom
Osterreichischen Integrationsfonds entwickelte Priifung ist von den Lehrkriften in den Kursen durchzufiihren, zu
bewerten und an den OIF weiterzuleiten. Dieser hat die Validitit der Bewertung stichprobenartig zu iiberpriifen
und die Kurszeugnisse, die den erfolgreichen Abschluss des Integrationskurses dokumentieren, an das Kursinsti-
tut zur Weitergabe an die Kursteilnehmer zu iibermitteln. Negativ beurteilte Priifungen kénnen innerhalb der
Erfullungsfrist fiir die Integrationsvereinbarung wiederholt werden.

L6. Kursplanung

Die Planung des Kurses hat das Erreichen des Ziels, den Lernenden die Integration zu erleichtern und Thnen die
Maglichkeit zu geben, sich im Osterreichischen Alltag schnell und gut zurechtzufinden, zu beriicksichtigen.

- Die Lernenden sollen in der Lage sein, ihre Lebenssituation in Osterreich einzuschitzen, das heift, sich
in Alltags, —Berufswelt und der dsterreichischen Gesellschaft zurecht zu finden.

- Die Lernenden sollen sich in der dsterreichischen Gesellschaft unter Wahrung ihrer eigenen Identitét in-
tegrieren konnen.

- Die Lernenden sollen mit der deutschen Sprache durch einen hohen authentischen Input vertraut ge-
macht werden, was ihnen die Moglichkeit einer grundlegenden Entwicklung ihrer sprachlichen Kompe-
tenz geben soll.

II. Gliederung der Inhalte in zwei Teilbereiche:
IL.1. Teilbereiche

1I.1.1. Alltag (T1)

- Eigene Identitét

- Wohnen (Wohnformen)
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- Erndhrung (Lebensmittel, alltdgliche Versorgung, Geld)

- Gesundheit (Arztbesuch, Krankenhausaufenthalt)

- Verkehr (Verkehrsmittel, Orientierung)

- Ausbildung (Schule, Fortbildung)

- Arbeit und Beruf (Wirtschaft, spezifische Berufsbereiche)
- Freizeit (kulturelle Aktivitdten, Sport)

11.1.2. Staat und Verwaltung (T2)

- Grundwerte einer europdischen demokratischen Gesellschaft
- Staatsform

- Politische Institutionen

- Bundeslander

- Biirokratiebewiltigung

- Sozialsystem in Osterreich

- Vertrége

I1.2. Arbeiten mit den Teilbereichen

Fiir ,,T1” und ,,T2” empfiehlt sich die Ausarbeitung von Arbeitsbléttern, Kopiervorlagen und Folien, was eine
grofle Flexibilitdt (Stichwort: inhomogene Gruppen) gewihrleistet und den Unterrichtenden die Moglichkeit
bietet, besser auf die individuellen Situationen der Lernenden einzugehen.

Beim Unterricht wird es erforderlich sein, sich am Informationsbedarf der Lernenden zu orientieren; z.B. mit
welchem Modul begonnen wird.

Die Alltagssituationen und die Umwelt sind im urbanen Bereich anders als im landlichen Raum. Dieser Umstand
ist bei der Ausarbeitung der Arbeitsunterlagen zu beriicksichtigen, um eine moglichst grofie Effektivitit zu erzie-
len.

Bt Unterzeichner serialNumber=1026761,CN=Bundeskanzleramt,C=AT
\ T
o g N Datum/Zeit 2017-11-27712:43:47+01:00
-
¥ < Informationen zur Priifung des elektronischen Siegels bzw. der elektronischen
Priifinformation Signatur finden Sie unter: https://www.signaturpruefung.gv.at
Informationen zur Prufung des Ausdrucks finden Sie unter:
BUNDESKAMNZLERAMT https://www.bka.gv.at/verifizierung
AMTSSIGNATUR Hinweis Dieses Dokument wurde amtssigniert.

www.ris.bka.gv.at




		2017-11-27T12:43:47+0100
	serialNumber=1026761,CN=Bundeskanzleramt,C=AT
	Informationen zur Prüfung finden Sie unter http://www.signaturpruefung.gv.at




